
ZIM-Erfolgsbeispiel
Druckluftverluste sicher erkennen und quantifizieren 

Druckluft ist für industrielle Anwendungen unverzichtbar. Aufgrund des niedrigen Wirkungsgrades ihrer  
Erzeugung gehört komprimierte Luft jedoch zu den kosten- und energieintensivsten Versorgungsmedien. Werden 
Leckagen nicht erkannt, entstehen erhebliche Energieverluste. In einem ZIM-geförderten Projekt wurde ein Mess-
system entwickelt, dass Druckluft-Leckagen nicht nur leichter ortet, sondern auch verlässlich quantifiziert.

Druckluft ist in nahezu allen Bran-
chen der produzierenden Industrie, 
z. B. in der Automobilproduktion, 
Pharma- und der Bauindustrie 
unverzichtbar. Sie kommt unter 
anderem bei pneumatischen 
Werkzeugen, Pressen und Spritz-
gussmaschinen sowie in Reini-
gungs‑, Trocknungs‑ und Absaug-
prozessen zum Einsatz. 
 
Obwohl Kompressoren einen 
erheblichen elektrischen Energie-
einsatz bei der Luftverdichtung 
erfordern, wird Druckluftverlus-
ten aufgrund des Aufwands ihrer 
Lokalisierung und einer präzisen 
messtechnischen Erfassung bis-
lang wenig Beachtung geschenkt. 
Je nach Industriezweig gehen aber 
fünf bis 35 Prozent der erzeugten 
Druckluft durch Leckagen verloren,  

während der Strombedarf für die 
Drucklufterzeugung in Deutsch-
land jährlich auf über zwölf Mil-
liarden Kilowattstunden geschätzt 
wird. 

Das Produkt und seine Innovation
Ziel des ZIM-Projekts der CAE 
Software und Systems GmbH 
(CAE) und des Instituts für Ener-
giewirtschaft und Rationelle  
Energieanwendung der Universität 
Stuttgart (IER) war es daher, ein 
Messsystem zu entwickeln, mit 
dem sich Leckagen in Druckluft-
systemen nicht nur leicht orten, 
sondern erstmals auch verlässlich 
quantifizieren lassen. Die Grund-
lage für das neue Messverfahren 
bildete eine komplexe Sensorik 
und eine leistungsfähige Daten-
auswertung. CAE entwickelte 

dafür die Datenerfassung, die über 
Schallwandlung mit 176 Mikro-
fonen sowie optischer und ther-
mografischer Bilddaten Leckagen 
aufdeckt und in Echtzeit über ein 
Display visualisiert.  
 
Ein Algorithmus klassifiziert 
die Messdaten aller Mikrophone 
hinsichtlich ihrer inhärenten 
Richtcharakteristik in Bezug 
auf Störgeräusche für eine prä-
zise Ortsauflösung. Auf diese 
Weise lassen sich Leckagen aus 
Entfernungen von bis zu zehn 
Metern mit hoher Zuverlässigkeit 
lokalisieren, und das auch unter 
schwierigen Bedingungen wie in 
lauten Produktionsumgebungen. 
Das System filtert selbst proble-
matische Schallabstrahlungen im 
Ultraschallbereich wie z. B. von 
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Schaltnetzteilen, Leuchtstoff-
röhren und Maschinensteuerun-
gen. Die vom IER entwickelte, 
selbstlernende Auswertesoftware 
ermöglicht dazu die fundierte 
Bewertung von Leckagen und 
liefert eine quantitative Prognose 
der Druckluftverluste sowie der 
damit zu erwartenden Kosten. 

Der Markt und die Kunden
CAE vertreibt die aus den Pro-
jektergebnissen hervorgegangene 
Sensorik weltweit und sichert dem 
mittelständischen Unternehmen 
Arbeitsplätze in Entwicklung, 
Produktion und Vertrieb. Als Ziel-
gruppe gelten Wartungsabteilun-
gen der produzierenden Industrie. 
Die Leckage-Quantifizierung ist 
zwar speziell für den Druckluft-
markt konzipiert, jedoch lässt sich 
die zugrunde liegende Technolo-
gie auch in anderen Anwendungs-
feldern nutzen z. B. zur Identifika-
tion elektrischer Teilentladungen 
in Hochspannungsanlagen.

Die Kooperationspartner
Die CAE Software und Systems 
GmbH in Nordrhein-Westfalen 
wurde 2008 gegründet und ist  
auf die Entwicklung, Produktion 
und den Vertrieb von Mess- 
technik-Systemen spezialisiert. 
Der Schwerpunkt liegt auf akus-
tischer Bildgebung mit hoch-
entwickelten Spezialkameras. 
Im Unternehmen arbeiten 20 
Beschäftigte.

Das Institut für Energiewirtschaft 
und Rationelle Energieanwendung 
der Universität Stuttgart befasst 
sich mit zukunftsfähigen, nach-
haltigen Energiesystemen insbe-
sondere der Teilsysteme Strom, 
Wärme bzw. Kälte und Mobilität. 
Die Analyse und Bewertung von 
Energietechnik, Energiesyste-
men, Technikfolgenabschätzung 
und Umweltanalysen in der der 
Energiewirtschaft und Energie-
politik stehen dabei im Fokus. 
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Das Zentrale Innovationsprogramm Mittelstand 
(ZIM) des Bundesministeriums für Wirtschaft und 
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